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Der Fechter.
Bon Julius « reis.

_
dock von Berufs wesen die Nase voll genug jwöw  vr
und Farbengeruch haben und letzt streunst du da dunh die
Säle und saugst dick wtt eine Eouvernante ims Kötzschen-
broäa a.n Sonn-emlntersansen und anderen Dtalereren
fftschiaen Naturvorscimsen fest.

STboIesr schüttelte den Kopf. -Mensch! balRdu mich
wirklich schon für so vollkommen. Latz 'ch anderer Leute
Malerei ernatme? Du werkt dock. ^ bt drer Dm«-, vre
ick eher beute wie morgen mitVergnugeniM .Kosmos ver¬
missen könnte: Regenschirme. Zwrebel und Bttder. — Iw
sehe mir da hievin die Publikumsausstellung an . Dn / anrist
nritkommen Wenn du dann immer noch an Äre Menschheit
glaubst. schlage ich dir die Knoĉ nentzweiUnÄ alles <mderegrün und blau, daß du ausfiebst. als wärest du vom leui.r
„Ismus " gemalt"

Rack dieser herzlichen Einlösung ®etne
an und tun gingen zu Adolars Bild „Der Fechter .

Da steht vor einem Sintergrund und viel Srmine. und
ein bißchen Landschaft ein ziemlich nackter SuraÄ Xte
^fenfe labt einen köstlich-roten Mantel sinken, die -rtewte oau
rufe lässm-ss-ielertich und doch voll heimlich s^ erNder Krat.der: Deaen —- 3tboIflt faßte su ttttt : ..Obwohl u& b>l>ck lut
einen nickt &m  hoffnE ^ ofan Fall batte, rckdrr vor-sichtshalber doch einige Äufklarunsmi»eben, Iw tmve vieles
Bild gemalt — versteht du: gemalt! — nicht wegen Deg.n
und Jüngling und nickt um das treckten und nicht um
Sonnenbäder- und Nacktkultur zu propagieren und nicht dch
du oder andere Hornochsen kick, den Kops zerbrechen„W.r
:st es? — sondern mir aus Malwut . nur aus derTrefe _-es
Frrbengcmüls heraus. Aber wir « ollen zMören. W.r
wollen abwartem." ^

Zuerst kam ein durchaus nicht unterernährt ^ Ebevaar
non kerniger gesunder Struktur und keineswegs non , ^e^
sogenannten Gedankens Blässe angekränkelt. Er hatte einen
Hut mit einem Gamsbart auf und studierteebLNimAus-
stellmigskatalogangeregt die Speisekarte dê Erfr . chung---
raumcs. Er sagte etwas bedauernd, daß man dock; Ireber
die saure Leiber hätte nehmen sollen anstatt der W-rrsü
aber jetzt sei es schon gleich.

Und dann wandten fte sich wiKer der Kfmit zu. Siesetzten einen Disput fort, der anscheinend schon vor dem
weiblichen Akt in der Saalecke entstanden war . , e. ran
erträrte uackete Buckln" resolut als Schweinerei. wabrenv
cr uicht  sehr überzeugend— die Kunst als Entnbuld'gung
- LLkL -ML b°. E D°. Maien»

'ft « Ä;r> die Saalecke, wo der Akt hing. Die Frau lab ibil Mitz-
trauiich von der Seite an und sagte cmM sclmuvft. - d«.
Kunst! Ma ' kennt euch Mannsbilden schon! —. - , „

Dann wandten sich beide dem Fechter»u- -.Der ^ echterlas der Mann aus dtm Kataloß. ..Geb rna! ermcklED er.
..Gel'", faste die Frau biffim „eni nacketes Mannsbild

schaust nel an nur wenn so ein Flitscherl abg malt ist.
Der Mann Mief»und sab den Fechter an. „A bißl mager

ei Un5> findest du net!, daß et dem Ba -bbofer Franzl sehr
eleich siebt, der diese E'schichten im.t der Sofzoller Ann,
g habt hat und wo seine Mutter selig immer g sagt bat . . .

^ ^Mann sachlich wie Männer sind, kam .turn dem
BaSbofer Franzl und semen dunkeln ern m JnMl-
stadt wieder ans das Bild. . Er sagte, .„inm Fechten » vorn

doich allweil.zE -̂ Wo m d n anb'haltei^ memtedie Frau . ..a ' Hosen tat ihn beim Fechten noch net schenttren.
Daraus schätzte der Mann noch — und zwar cmtzer-

>,l .Ech aut — Höbe und Brette des Brckes. und sagte.habe so unaeWhr dieselbe Statur , wre sie sein
ÄÄOß » 355 « Jackl beim Leibresiment
gchabt habe - ungefähr einen Meter zwelundachtzig.

..Geh' ma!" — Sie gingen. . „ .
Der Ehemann warf noch einmal einen orientierenden

dni-ch den Saal und versah dabei Nicht, die Eck« mtt

^ ° Sie ^ lie^ n bei dem Fechter stehen, kicherten und
tnicheltcn. schwarzen Ohrenschneckerlsrisur stellte .fest,
-. - k, wÄiÄ  solcheO-Bein« hatte wie Herr Müller
datz derFecht̂ gM ^ ŵ ^ h«.fde fanden das nun von

sie beinahe an einem balbgelE-

ren erstick ^ nicht", meinte die Blonde
, eigentlich sollte er doch lange
rr vT bemalt haben, so mehr romantisch mutzte er

, 4nfin« ist mir immer noch der Idealste . . .
Ehevaar löste die beiden ab. Der Mann

tina^ en̂ mmn ReiseanMg. einen Kneifer, der mit einerovir» hinterm Ohr angebunden war. im linken
NE Urte ELe ^ Baedeker. .im rechten Arm feine hoch-llsm führte er ^ Gattin. Sie waren eng aneinander-
«sthmiegî mid̂ dos Frauchen sah an den Bildern vorbei ver-

" -yj - zucken schmiegte sich noch dichter an .Emil und. xü  iftm hinauf: „Ach. Manne, du bist mir nu
,agte Eklar . M^ m l̂ _̂ « Worauf Emil beglückt
Mkeze anfab und heckeM « n im Austausch kleiner Zärklich-
keiten een - aar Bilder werter^

-nai« die kleine Evifode habe in ihm endgültig
. ^ reiien lassen, zu heiraten.
be  füffiunac Herren standen nun vor dem Bild, und der

beschattend vor das Auge. Dann trat er
eine bockdte Ha ^ ^ >n zurück, nahm dann das Kinn in
einen Schritt v Weitzt du. eine ganz brave Arbeit!
d,e öand und l «« , ^ bitzchen hart m der Linie und
Ganz wacker gew ! ^ jder total verzeichnet und auch
,n den Würben G^ ze ein bitzchen veraltet , akadennsch.die Hand . - Uno ohne Wohlwollen. Der Begleiter
Na t,° - ob seines kritischen Blickes an. Ja ".^ttiker weiht du: wenn man selbst em bitzchen
L8 . L L L S Lrteil Wer dies« Din«e!"

Adolar iaate mit lauter und vernehmbarer Stimme,
daß gewissen jungen Lenten das ^ a^er hinter ^ n Obrenganz kataraktartig berabrausche uick er wollte noch mehrere
diesbezügliche Konstatierungen macken— da stand er ne alte.
vornehme Dame vor dem Fechter und ^ trachtete das Bild.
Es log sichtlich Anerkennunĝ.in ihrem Eestckt. Sre bob die
Lorgnette an die Augen, tat ste wieder weg. gmg dann naheran die «einwand bob das Glas wieder an die/Augen uns
betrachtete Sie nickte beifällig. Der rote Mantel schien ste
besonders zu fesseln. Sie betrachtete ihn von nab und fern.

„Der ist aber auch famos semalt". sagte Adolar. „Ser
ift dos belle am ganzen Brld. Werllt rot. sas tit >£icictet.
Die Dame versteht was. Unter Larven die einzige fühlende
Brust! Küssen möcht' ick ste." . . . . .

Die Dame svaate den Saaldiener nach dem Sekretariat.
— Sie ging in der Richtung weg Adolar mnarmtermch
stürmisch Menick' Junge ! Zeitgenosse! Sie ist da! -̂ st da.
Tie Dollattee! Das Bild ist verkauft! Morgen arohe Bowle
Bölcken! ff Bölchen mtt Feuerwerk urck allen -.ckikanen.
Man werfe Kaviar unter die aufgeregte Menge! »Alan
schleppe Sekt berbei . . .! Weiht du. das sah man aber drei«,.
Dame gleich an.̂ Kein Geschwätz! — Kein Gefasel. Ber-
standniŝ Bttck̂ Mäzene! Käufer!

Wir begaben uns in ansemestenem Abstand nach dem
Sekretariat. Wir wollten nicht aufdrinslich .serm. Wolar
sa gte- „Du mutzt mir ein paar Blaue vorschietzen air die
Bowle/' Ich tat es mit tausend Freuden. ^

Als die Dame herauskam. gingen wir hi.nem .Ikun.
fragte Adolar stürmisch dre Sekretärin. „Wie viel will ste
gebend Wie beitzt sie'!' Wer ist es? .

Die Sekretärin iab ihn verständnislos an.
Adolar erklärte: „Nun. die alte Dame, die eben nach

meinem „Fechter" fragte . . — ..Uch. Helr Adolar . sagte
di«,Sekretärin mrlde lächelnd, „gut. datz Sie selbst da sind.
Die alte Dame bat stch nach. a>brer ^ .-Esse erküickigt. Siewollte zu gerne das Sttckerermuster«nf dem roten Manttl
bobrn und da meinte Re. ob Re rbn nrcht etturml Btt Ẑbnen

oI«r' 'man!te.. gebrochen an meinem Arm ius Freie
Wir mutzten die Hälfte meines Borschuffes gleich rn Kognak
anlegen. _

rUaikäfers Entschluß.
Von Heinrich Wiegmann.

Das sattitrotzende Geäst der Buchen und Eichen, mit
Tauseuden grüner Wnnvelchen geichmuckt, steht rm flutenden
Maienlicht. Aus der Erde ruht ein brauner Geselle, mud«
von beschwerlicker Wanderung. Das Leben wartet aui ihn.

Btz brummt es da über ihm- Plumps , fällt ein schwerer
Klumven mit kralligen Beinen und .stck s-aicker znsamnlen-
faltenden Flügeln an seiner Seite nieder. Der Luftsabrer.
ein zweiter Maikäfer, blinzelt mit den schEperligen
Augen und bebt die kastanienbraunen Fühler zu dem unbe-
kanntmîBruder.^ ^ e Et ", rät er mit der SelM 'ickerheit
des Erfahrenen. .Die Sonne bat ihre Blatter ausgekocht,
es lohnt stck nickt, ste zn probieren. Du wrvst gut tun. an-
dersnŵ UbTnŵ seben. ^ (£rbe  gekrochen", entgegnete
verschämt Guckindiewelt.

Dann beitze ick dich willkommen! Als ich zum ersten
mal die Flügel probierte, fuhr wie. ein mordbereitesMeiier
ein llufserisiener Vogelschnabel aut mrch zu. undwenn im
glttstE Ausenblick nicht eine näberflfegende SwwÄt« un¬
liebsame Bekanntschaft nett ihm geschlossen hätte , so « atzte
ich vom schönen«Wack mchts.

..Lohnt es stch dnm zu leb« tt?". fragte jetzt der Nckseweis.
Nun es gibt zarte Blättchen zu kosten, kühlen Dan zu

probieren.' Flügel zu breiten. Bern« zu s^ rauchen nnd frob-lich« Hochzeit zu feiern. FreAich kann die Herrlichkeit ra,ch
ein böses Ende finden."

Der Kleine eManerte . ^ ,
Da kommt «ngerufen die Kalte der SMt und macht

die Krallen schwach. Plötzlich ersrttert der Baum : wie em
morsches Stuck Holz fährst du in die Tiefe. Hinterer hast
dn Äirscheinlich das zweifelhafte Versirugen. rn Menschen-
sestchtern herumzukrabbeln. in denen
von zwei Höhlungen .durchzogene, aiffchernend tebr kitztme

gibt. Gestatte mir die Bemerkung, datz diese Stelle
nur mit äußerster Lebensgeiabr zu passteren ist. Oder du
sitzt Mtt einem zmammenzuckestdenNacken und muht noch froh
sein, wenn du nicht zerquetscht wirst.

„Fürchterlich", stöhnte der andere. „So Schreckliches
^ Mock̂mehr! "Jcĥ war lange interner dumpfen Stteich-
bülzfckachtsl dann in einer dunklen Zisarrenkffte eingefverrt.
Abends gönnte man mir gnäd 'Ät etwas Bewegung , dann
dnttt« ich fliegen,, stietz aber redesmal «egen erne. barte
Wbe und fM kraftlos ans die Erde Jm Derem mrt
Brüdern und Schwestern gelang. es. endlich, den Deckel des
Kerkers unbemettt zu beben. Glücklich fandichdurch em ge¬
öffnetes Fenster den Weg tw die wonnige Freiheit.

Urteile: Ist das nicht fürchterlich? Ist es nicht ent
setz sich? jch zieht es schon ein rechter Kerl vor.
de,i iS™  mm Ovfer zn.fallest Wir dienen damit zwar",Cm  Menschen dem wir zu Eiern verhelfen.

Der Kleine sitzt wie erstarrt . Ist « rEtdes ^ W vierqfejfat Engevlmg gemettti. bAt rtt der ickwcrrren Grd̂e se-
küen und Würzelchen geknabbert, datz die Dlenfchen Eier
Een können? „Bielleicht wäre es doch.bester, m smer
Schachtel zu wobnen". werft er klernlaut em.

steht ihn der Grotze an. „Mein Lieber, sch
*Jwä « MÄ Du bist dann freilich in keinem

MoN, hast aber meist ein auskömmliches Futter . Du
ionnst̂keinen'kühnen Flu« in den sterbenden Abend tun. doch
Ä « n V etteMunde behaglich gegen Fenster und Zim-

lurren du lebst deine Tage nicht im ungewisten
Aoŝ uUd W des Abenteurers, sondern im steten Glerch-
Ä Äes « ohlKeordneten Daseins, du kannst alt werden.
Lk« non Nabrung-ssorgen und Wegelagerern, älter uick fetter

^ Kameraden im unsicheren Wald. Du bist bis zum
Eu Ä S Neber laste ick mich nach einem freien
Nen von gierigen SWnern veM,lucken. als immer em
arnier Gefangener zu fern. Lebe wohl.

Und kühn steigt er vor ihm am. gebadet m Sonne und
^ ' ^ miEert steht ihm d«r andere nach. Dann atmet er
tief und frei sein ist besser für einen wil¬
den Burschen. 3<we ^ treibe E . Leben. Schickml. wannm«ine Flügel! Den Wolken zu soll meint Reife geben.

Der gute Bekannte.
Von Karl Liitg«.

Hoffnungslos suchte seit Wochen. JobaMl̂ S^ s efneStelluna und er glaubte kaum noch an die Moglichkett. ie
eine solche zu finden. Da ttaf er beim Barbier seinen alten
Freund Schuhmachen der stch von / ^ er »ut« BezittnmgM>zu allen möglichen Leuten »eruhmt batte , und der Mtt
Freund Schuhmacher war richtig auch sogleich  m der iE.
etwas für den stellungslosen Johannes Garens tun »u
können.̂ bin Glück. Kerlchen! 2kf) bade etwas ÄÄ
Gutes für dich! Nur ein Wort ru KonnneWiEt Pettafch
du weitzt schon, von den grotzen Petraschschen AKtten drau-
tzen. Der Kommerzienrat ist em guter Bekannter von mir.
Wie gesagt, nur ein Wort van mrr . . - ( _

Die Hoffnungslosigkeit̂ »bannes L ^ ^ lltt
licherweife rasch in Hoffnunssfreudi-̂ tt ick« , mcker wosttt
gerade etwas von intgftem Dank sagen,  öffnett stck, Me
Tür. und ein rundlicher, gutgeklerdeter Herr trat m den

Freudig bewegt und antttlsvoll fMttrte der Barbi« .
der Zeuge der Unterredung der beiden freunde gewesen^  war.

.Kommerzienrat Peträsch . . -! Wen nmiiwäW
kommt gereimt!" schloß er dann schwang- und «berzeu-

^Merkwürdigerweife N «nder . <nttemerzienrats aber gar nicht erfreut von dem, Ernttttt ttmes
guttn Bekannten zu sein. . Dahingegen er M mtt
auffälliger Eile nach w-emgen unoerstandlichenWorttn »
SSI es selbst, den Kmmnersttnr^ ^ en Mttn Be¬kannten. eines Ernstes ttttbaftig werden zu l« ,«n.

In den Barbierladen kam er auch nie, wieder̂ und wenn
er seinen Freund Gareis sab. machtt er «me« wetten Bogen
um ihn. #

Gespannt fragtt der junge KomponA fein Gegenüber

am j5o. 'te^ en Ŝie auch den bickstgen Ooerndttektor veffön-
m "ZE Professor Sannewacker stt sogar ein sehr, sehr
guter Bekannter von mtt. junger Freundr

Fn des jungen Komponisten Prüft wogten df« Gefühle
sichtbar erregt dSrckeinander, imd EMub ^ m fE ^ fen««ivven eine neue, kaum mmder erwarttiNgsvEe tt mse . u
~'^ Ob man wohl leicht als .ffrEder der chm «rr̂ mmt?Das Gegenüber wehrtt mtt bestimmter Geste ab.

„Nein. a Auf keinen Fall!
Nack knavv verwnndener schmerzhafttr Enttäuschung die

.. 0 ifliWienbe vorstchtige Frage des jungen Tonkünftlers.
Wäre es wohl unbescheiden, wenn icĥ r« Bitten wurde,

stch sitt mein« Over bei Ihrem hoben Dekanuten »

"^ ^ ?̂ch" hitte r̂echt'^ kn^ ^ZÜ einer Ihnen ganz ge¬
legentlichen Zeit natürlich nur. Urck nur. wenn es JhE

^ Fabrik meims Paters ein Kronleuchter.
wtt^Sie stck ihn schon lange wünschten, kostenlos geliefert

Augen des Gegenübers des jum- n Tonkünstlers
weiteten stck̂und er beteuertt eifrig, daß er das nrcht amneb-
" „STstte machen wir doch darüber kein« W« 1e . . ..
*** ISnSiÄüÄ «6. Sem Gefickt Werso«

• ?Rii+e Ein ®ana ungeheuerlicherGlückszufall
ern« LudMe Rock. ^Ecn « Nebentiick. hattt.
^ Overndirektor Hannewacker Hatz genomuwnÄ 1 *& SÄ

SSSrten Ä dem Operngewaltigen, oder nmge-
*tU V!Ur  nichts dergleichen erfolgte. Fataleweise hatteaoer nnms ^ nffbt eine einzige Sekunde Zeit
SSd̂ inutzte unŜ efnê wichtige Verabredung mneMhakttn,, inund mutzr«. um em aber im besprochenen Srim
m̂ besstter̂ Zett den Ôperndirektoiseinenguten » rato.
den eruMt  einmal mehr kurz zu begrußendie mtige Zett
habe aufzusuchen und dann Bdjcherd zu gdbem
^ Darauf warttt Joachim Waldemar Oberstdorf beutt
noch. ^

Bei den schlimmen Zeiten Litt, wie viele mckere. auch<̂ sEar Petvicks tit irtckt sermgem Ä Der
&Äte . dtt allaen̂ e Unsicherheitnmfte m Wem
®r<#9lS ,b̂ ; bÄ föiSf Äf ^ tibert worden aber
Ä hZte ansekündigt, daß er trotz sein« M
smiabmAnAindens zu Kündigungen̂ retten muste. wem,

versteht - ^ Schürrmann konnte
featM.mürbe. Hnl, chSer aanz besonders delikaten Zigarre
»or sAvem Chef bei einer ?«W Licht setzen und am
bnAbenddi ? Aufriicknn« zum Geschäftsführer mit heim-
nt%m folgenden Morgen sagte der Chef zu seinem neuen
W4 BfBi Schürrmann - zunächst biM den Gang «
^ V LttÄfÄe ^ ZS neu dL ich L SKsern den S'cb _ fotaäi. Es ist die einzige Rettung für
zu Jbittn mrtta, w neu« ungünstige Nachrichten
^JftSJUfcen Lieferanten erhalten , und der Aufttag^
»in«vnS ffl rSr einmal gleich Null. Also gehen Sie. uick
Äumir  if « notwendige Hilfe geworden ist und SreLM
«ÄS - nicht wahr? - ick nehme Sie gern als Teilhaber
miflieber  Herr Schürrmann." . .
E ' Und  der liebe Herr  Schürrmann hing — «TO » das
Saus des Konsuls herum, dem er einmal ganz durch ZufM
ttaendwo eindruckslos vorgestellt worden war und̂ bat tt M
übrigen als erfttr der Angestellten am nacksttn Ta« sch°«
sefne Kündigung in der Tasche.

__
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Reise und Verkehr
l« », w . -x-  DN SDer längste Vers der Vrbol ist der

» Relortzreisen um die Welt. Fl« UZ LuftfckM.
die allmählich „anf»u«en. dem modernem Ber̂ M
Stempel aufzuvrageu. rucken uns> die AI '? au möglich
Schnelligkeiten nahe. « l- « n: sie sruber nE nir ^
gehalten hätten. Deshalb must es hverra,wen.

KEMZKMSWL
55 Sattttmim & n ®“ . »‘g ’“ M

Das P Hanta stegcmälde von A^^ - ;̂ Ä?irtlickkeit vor deinWelt in 80 Lasen" war Kt durch Ä
Iä

«5» S « » R»W d« MÖSE
syÄSöfe SÄ * ^ StS;
Weltreise mit Unteritî ns ^enter̂ gwtzen̂ amemkmnschenZeitung

£PtZ%ZK$‘& SS SSV&SF*» & m

führet 9 der verlorenen Stunden ernzubolen. aber dre arnMi.ssssniEfjS
streike verboten wurde. Er legte im 91 066 enaItMl
Meilen zurück und durckscknÄtlick

s TwiTTrtr llnter Den Ttuoemi v*v
.tan T<d«Umi->«>tz»d «’SjfflSU'SSS!« ÄSgrefg*ss ÄÄffi ÄK SB

rnvtt̂ merb um die schnellste Weltreise in 60 Lasen
und 13'^ Sturiden die Erde umkreiste, und die Journalistin
Nellie Bin die die Reise in genau 72 Ta-»" *m ?So*T* 188.1
vollendete. Heute, wie gesagt wurde eni
mit der gröKtmöslrchM Schnelligkeit me '-'£ T ‘‘tr "£ ;^ 7;
bedeutend mehr als 35 Tage ZMÄen . Nach den Verech-
nunacn eines amerikanischenB.attes . nnd 34 Lase me ge

in%  Tagen enZibÄu von London nach Parts und »an
Paris nach Marseille wird er den Flugdienst^ ^ En "ndsodiele Strecken au ernem Tage zurücklosen. Bon Marserlleuri>K er mit einem Postdanrpfer nach Hongkong fahren, was
29 Tase dauert. Don Hongkong nach Vokobama braucht er

einziges Mal zu finden
9. im "8. Kaoii/l des35. Vers im 11. Kapitol
21. Vers des 7. Kapitels
staben des Alphabets.

* Müllen ohne Pflanzen. Unter einer Wüste stellen im,
wohl die meisten Menschen völlig veaetattonsloie - andstrtch«
vor. Und doch sind solche EeZenden auch tn der ..̂ uire^

Verhältnisse gesunden. Ein gewisser Mac DouMt val m

KWTZ'UHSMöZ
während der trockenen Iubreszett auchntchtdwrteiur

SL ti »tä b®S 3 I!&ä
KME « .ggWi ttjS l

Wustenteile.

Reue Dücher

• « min ItlH - Di « BariN ". Roman. (Vertag »on Albert
Langes in München.)^ Di- E-staü-a. di« Arnow UNtz' Phantast« ans
Licht beschwört, w-ndekn als Fh-lndltn«« dchtz di«s° aU?u ird<8h- W«itm. tt Re der Erde näher sind als tedermann. Von der Art Ist
7o^ Urlul° di- ian»e .Bärin" deren Leben dev Dichte- uns in seinem
Ät ^ Roman (nach dem ..Ararat") erzählt. Dies- ' ung- Mädchen gk .ch
Li , anderen Menschennicht, sie handelt aus dem eingeborenen ^nftinftk.7d Reb ensei-o-nEnt und Böse. Der Drang zur Kunst,der rnihr

trÄbt st- Ä de- Stadt . Ihr Wese« aber ist zu nah dem

SgajL -tiy .r *t «trjs  3

!! Spiele und Rätsel

5 Tag7 und von dort nach Vancouuer b Reise von
Vcmcouver nach New York mit dom Zug beansprucht4 1« .
In eTw einmal ein regelmästiger Flugdienstrund um die
Erde eingerichtet, dann wird man sebrrnel schiwllor reisen.
Könnte man heute bereits mit einer Waschrne stiegen ohne
Aufenthalt so würde man in 15 Tagen die Welt umflogen
Laben Aber vorläufig must man.noch sehr, viel Auienthalte
vi' riehen, und deshalb wurde dre. Zmt. in der.
Smith den Weltslus. her dem er ietu Ende fand, zurücklegen
fällte, auf 3 Monate feftsefebt.

Schach.
Bearbeitet von K. Wedesweiler.

393. Die „Unsterbliche Aufgabe“.
Konrad Bayer.

* Die Verschwendung der Natur . Der, Frühling osten-
bart uns wieder mit all seinen langsam, aber bockî o reich
stch entfaltenden Segnungen die Upviskert und FruchtLar̂ itder Natur deren Gestaltungskraft, unerschöpflich üt. er¬
staunlich ist die Verschwendilns. die .in dem grosten Saus^ ltvnfifT+r KrV mit LeöervesEn gEivleöen WM. SÄon d-re
Menge der Menschen ist uns schwer vorstellbar, wenn wir
8 I böten, hast China 400 Millionen Eiimwbn« mid U
sanse Erde 2 Milliarden Menschen umkastt. Aber die Menüch-
heit gehört m den am wemgssen̂ Zlretchen Klaäen̂ d^

_ ;. als alle Menschen auf
Bet itnx oarneneu. -vvr englische Zoologe Artur Thomstrn
hat die Zahl der verschiedenen Jnsektenaiten. die uns be-
kannt^ind. auf wenigstens 2%  Millionen angenommen, und
ft stcher. dast die Insekten der Erde, wenn ste alle auf

eineeinzige urLeheure Wagschale gelegt werden konnten
mehr rviieyen würden atefci * g-anre,
Erde cm Menschen und Tieren. Die Kruch.ba.rk̂ t der ^ n-sekten ist geradezu ungeheuerlich. So Hut Burley berechnet,
datz die Nachkommenschaft einer.Blattlaus , wenn ihr ganzes
Geschlecht weiterleben würde, in einem einzigen Sommer
zahlreicher wäre als die ganze Bevölkerung von .China.
Glücklicherweise haben die Fenide der Blattlaus einen so
gesegncten Appetit, dah ste wk. vor dem Anwachsen dieser
Best zu Billionen und Aberbillronen bewahMr. Auch die
Haüsfliege vermehrt sich mit kaum begreiflicher Schnellig¬
keit und ihre Gefährlichkeit kommt zum grosten Teil daher.
Lklürden alle Nachkommen deiner ernzisen Fliege am Leben
blchben so würden ste vor dem Ende des Sommers strntzrg
Billionen Tiere ansmackren. und wenn diese alle getötet wur¬
den so bedürkte man 3000 Müllwagen, um ste fortzuickafsen.
Un Seestern hat 300 Millionen Eier, aber er hat auch so
viel Feiüde. datz er nicht zu zahlreich wird Es gibt irische,
die bis zu 10 Millionen Ewr lesen. Ein Paar Ratten
Nahen 190 Jnnae in einem Jahr , und da die Jungen rm
Alter von vier Monaten schon wieder Junge bekommm. kann
eine Ratteirfamilie innerhalb eines Jahres auf 2012 TiereDie Natur bat aber für euren Ausgleich gesorgt,
indem̂ ste' gleichsam selbst erschreckt über ihre Fruchtbarkeit,
auch die no iäen Feinde stbuf. d>e die fruchtbaren Trere
wieder vernichten. Alle diese Zahlen und aber noch kleinniederen Formen des Lebens. Prof . Lorande
bLt eine Familie von nur mikroskocisch. stchtbaren Tierchen
iiins Jabre lang beobachtet. Diese winzigen Lebewesen ver-
v ?lsält-am sich durch einen einfachen Spaltumisvrozest. und
zwar ivattet stck ein iedes alle 16 Stunden m zwei andere
Lebe wesen. Die Familie erzeugte wahrend der fünf Jahre
3029 Generationen, und wareii â/leam ^ mai^ aariü 'ae
würde die dadurch gewonnene Maste 19OOOmal^!o grast g«wesen sein als die der Erde. Eine Auster kann 60 MMwE
Eier legen. Vier Generationen wurden, wenn ste stch unge¬
stört entwickeln könnten, einen Hahfen van̂ Schalen-Erzeug .
der io viel wöge wie unser WfJ Erdball. CdWt em iowenig kruchibares Tier wie der Eletant . von dem mn Paar
nur etwa alle zehn Jahre em Junges ^ . bringt es »u
grosten Zahlen. So berechnet Darwin die Nmhkonnnen enK->
einzigen Elesantcnvaares in 750 Jahren auf 19 Millionen.

h Statistisches von der Bibel. Eist ebenso frommer wie
aeduldiger und ausdauernder Leser eines ameritanume-i
^il"tteo hak in monatelanger Arbeit statistische Erhebungen
anaestellt. die er mittcilt . Rach seinen Zählungen enthalt
Ne Bibel 3 566 480 Buchstaben. 810697 Worte. 31175 Seife.
cqc,9 etopitet und 26 Bücher. Der längste Psalm ist der 119.
Nr kürzeste der 117. Der mittellte Vers im Buck der
Nlalme" ist der 8. im 118. .Psalm. Die längsten Namen

t'Äen im 8. Kapitel dos Jesaias auf. Der Name Gottes er-

a. b c d e f 3 n
Matt in 9 Zügen.

Weiß1 Kc5 , Dd8, Ta4, d4, Lh5, Sf5, Bd3, f2;
Schwärz: Kh7, vk7. Tf3, Ldl , h2, Se2, Bd5, e6, f6,

394. K. Flatt.

Samstag, 5. Mm 1328.

SKÄTÄÄV :«
Buch, d. - vieleS«r°n -u 1̂ Lieb . - bst »"

(« erlag von «inst S«J? unzugänglichsten sind, ist
D-rt. w° Wald |W ist ,' in
das Reich dev r-tr -ckrg-kn . W-lbste>b«rrn ^ N -I -d-lft-i
prächtiges, wundervoll geperltes Gehörn a-rttseaen schon sacht er-
Weidmänner! Roch immerabei a« Kugel seiner Dersolger W ent-
gruuenden Sch- er-nöter ^ 'n-^ n Kugel ^ .nfmnteU\ in  fterherr-
rinnen und rn verschwiegen«! , iS . .. . Böttcher , dem wir neben
lief)« P -schad-sein we.terzufuhren. ^ °rrm,I,a » m m Schî utrgen
einer Reihe - ielgelesener^ . TSSST jSS - W» de-
aus dem Weidmannslsben verdanlen gibtun- ) , p -mn-nd-n Ra« °»
Waldfreiherrn" einen ungemein unt-q °lttNd«n um ^ ^ unfi

zx; ftäÄ
SÄ Ti-r^ te ihre * *

Freude haben. _ v.r irtnbeit der Musik, von

ein- ganz seltene 2ntenfi!- t ^ wissenschasUichgebildeten Mür¬
rischen Stoffgebiete. Wir lernen rhn Dtchie-

«tässtä

. „Bon der Antikes  Mit Ei- leUung: Vom Werk

a ass.
Menschentumwieder näherz- brrng-n. di- An -ine i-«°r v , ,
— E Sviana -r sagt: ,cher Natur ein besonderer Wusti ge.ang,
^«r Höhen. .7°^ deUr ein heiter« Licht nmh bi- -u uns h-rSberst. -hü.
«nd deren Gebalt auch iür uns von befreiender Bedeutung zu sein sch .
7 -il lä ihm n̂lcht nur wandelbare Motive de- Daseins, sondern gleich-

snm̂ eŵ Beitrag für Nealphilosephie
nebst einer literarischen Einleitung »» Teirte,n-, ?? *” ? " SK
jubiläum von Prälat Dr. Engelbert Lorenz Fischer, («erlag
E-br. P -etel, Dr. E-org P -etel. Berlin.)_

Sammelfleiß in einem prächtigen bahnbrechenden Buche
soeben erscheinen läßt . „Fata Morgana‘ ist der Titel,
denn „gleich diesem Spiegelbild der Wüste Wickelt der
größte Teil der Aufgaben dem Leser em Losungsbild vor,
das ihn längere Zeit äfft und erst bei näherer Betrachtung
verblaßt und schwindet.“ Die heutige Aufgabe Beweist
den hohen Reiz der schönen Probleme, ist aber zu einfach
konstruiert , um die Lösung lange zu verschleiern.

Zwei kurze Partien Anderssen.
Partie Nr. 168. Abgelehntes Königsbauergambit.

Weiß: Anderssen . — Schwarz: E. Sch.
1 e4 e5- 2. 14. dö; 3. Sf3, dxe4 ; 4. Sxe5 , Ld6; 5. Lc4,

Lxe5 ; s.' kxäs , Dd4; 7. De2 Dxe5 ; 8‘ Xe4+ ’S(6; 10. Le3, Dd8; 11. O—O, hk. 12. Lc5, Sd7; 13. Dxe4 + ,
aufgegeben. _

Partie Nr. 169. Spanisch.
Weiß: Zuckertort . — Schwarz: Anderssen.

1. e4, eö; 2. 813. Sc6; 3. Lb5, Se7; 4. c3, d6; 6. d4,
Ld7; 6. 0—0, Sg6; 7. Sg5, hS; 8. 8x17 . Kxf7 ; 9. Lc44 -,
Ke7; 10. Dh5, De8; 11. LgS, aufgegeben.

Unser Lösungstnrnier.
Es begegnet erfreulicherweise großem Interest und

zahlreich sind die meist richtigen Lösungen, sodaß statt
2 nun 4 Buchpreise zur Auslosung kommen. Leider erw es
sich Nr. 388 als nebenlösig und 3 Schlusseizüge führen zum
Ziel. Natürlich gilt jeder für die richtige Lösung. Wir
verschieben die Veröffentlichungder Lösungen auf nächste
Nummer und verlängern den Einsendungstermin b s
Dienstag, den 8. Mai.

- -- - - -

ItHtsel.
Bilderrätsel.

Ja  c d e f ß
Selbstmatt in 2 Zügen.

Weiß: Ke5, Lc5, g4, Sb7, c7, Bg6, g7;
Schwarz: Ke7, Lf8, Sd6, Bc6, g5.

Nr 393 Eine zweite Perle älterer Schachkunst. (Siehe

Nr. SÄ erÄ n

berühmte deutsche Schachkompomst Konraa bayer aer
Verfasser ist , und nur ' em ^ Lun ^ verlänf ist "deLv
Opferstiick erdacht ha e . Einern einleitendenüberraschend wie stürmisch. ^ acn e n nötifft ihre
Opferzug des Weißen, der die »̂ ^ e Dame nottgr re
schützende Stellung zu verlassen, dSieisSä-
gebote, alle zwingend und schon. Weiß opfert üaDê samL
liehe Figuren; zuletzt ist nur der weiße Kömg undder
e-Bauer übrig, und dieses Bäuerlein setzt. « >n s hwarze
Rex mit e4 matt . Nun ist die Losung des iNeunzugere
nicht mehr allzuschwer, und die noch aufzuwendende germge
Mühe lohnt reichlich. Der Schachfreund wird sich freupn,
als Gegenstück zu der „Unsterblichen BarUs (Anderssen
Kieseritzky ) nun auch die „Unsterbliche Aufga e

Nr. 394. Wäre Schwarz am Zuge, so müßte es soiort
den Weißen matt setzen, aber „White to P'ay • b n
am Zuge und muß zunächst dem Schwarzen Rau g ,
um ihm dann doch seinen Willen aufzuwingen. Den_„Zug-
wechsel“ (so die deutsche Benennung) «ns Selbstmatt zu
übertragen, ist die Idee der 950 Aufgaben, die deutscher

Homonym.
An' jeder Tür kann man sie sehen,
Und oftmals auch ins Wasser gehen.

Siibeneinsetzrätsel.
Nachstehende 20 Silben sind die Anfangs- und Endsilben

von 10 dreisilbigen Wörtern mit gemeinsamer Mittelsilbe.
Wie heißt diese und wie heißen die Wörter?

boot, brett , hü, ha, ke, köpf, ku, los, na, nesl, or,
schlag, schuß, se, spiel, spiel, stein, vo, zie, zu.

Dia Namen der zehn ersten Einsender sämtlicher  Rätsellösungen
werden in der nächsten Unterhaltungsbeilage veröffentlicht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 99:
Fächerproblem: Alles will verstanden sein. —

ergänznngsrätael: Tuba, Revier, Orgel, Mutter, Pastor , Engel,
Traube, Erpel; Trompete. — Streienholzaulgabe: Man nimmt
von der Figur 3 Hölzchen weg und legt dann 2 wieder dazu.

nichtige Lösungen sandten ein : Röschen, Georg u. Willy Brennelß.
Irma u. Walter Cerny, Irene Morell u. Dr. Alexander Morell, Hans
Petera , Alfred Rudolf, Franz Schmidt, sämtlich aua Wiesbaden.

H«r<Mi4«uAetri/b(AeM« ! 8f* ffiflnther  in Mf-rbahcn. „nh «erbm der 2. « chelianbargfchen« uchdruckerei tn M -obaden.
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